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Auch Trosseinheiten miissen kampfen kénnen — Beispiel aus dem Krieg

Unterfiihrer als Stiitzen der Verteidigung

Von Major d R Alex Buchner, Dillishausen (BRD)

Aligemeine Lage:

Im Verlauf der deutschen Offensive gegen
Moskau im Ostfeldzug 1941 gelangte die
98. Infanteriedivision im Rahmen der Heeres-
gruppe Mitte an der grossen «Rollbahn»
Juchnow - Medyn bis zur Nara, noch 70 Kilo-
meter von Moskau entfernt. Dann geriet auch
die Division im Zuge der sowjetischen Gegen-
offensive in die Verteidigung und musste ab
24. Dezember 1941 beginnend befehlsgemass
den Riickzug in Richtung Juchnow antreten,
und dies unter hochwinterlichen Verhéltnis-
sen bei tiefem Schnee, schneidenden Winden
und Temperaturen bis minus 35 Grad.

Ausgangslage:

Vorausschauend wurde, um den kdmpfenden
Rickmarsch der Fronttruppe nicht zu bela-
sten, die Masse der Divisionstrosse bereits vor
Weihnachten in den Raum Snamenskoje zu-
rickbefohlen. Diese bespannten und motori-
sierten Trosse bestanden aus nicht mehr ein-
satzfdhigen Teilen der Panzerjager- und
Nachrichtenabteilung, Divisionsnachschub-
fihrer mit Fahrkolonnen, Werkstatt- und Vete-
rindrkompanie, Feldpostamt, Gepackfahr-
zeuge usw. In den Trossmannschaften waren
ausser Beamten nur wenige Offiziere vorhan-
den, dagegen war die Anzahl der Unterfihrer

als sogenannte «Funktioner» wie Futtermei-
ster, Waffenfeldwebel, Rechnungsfihrer, Ko-
lonnenfiihrer usw gross. Die gesamten Tross-
soldaten waren durchwegs ohne Kampfer-
fahrung und nur mit Gewehren und einigen
leichten MG bewaffnet, jedoch wurden be-
schadigte schwere Waffen zur Instandset-
zung mitgefihrt.

Der den Trossen zugewiesene Raum am Weg
Juchnow - Wjasma lag dicht bei den Dorfern
Welikopolje und Shelanje. Kaum waren die
Kolonnen dort am 17. Januar 1942 eingetrof-
fen, als sie auch schon véllig unerwartet in
Feindberiihrung standen. Denn dieses Gebiet
war vom Gegner als Luftlandezone gewahlt
worden. Hier setzten die Sowjets durch Fall-
schirmabsprung und Landungen Teile eines
Luftlandekorps ab, das tief im Ricken der
deutschen Front operieren, die wichtigen
Strasseén Roslawl-Juchnow und Smolensk -
Wijasma sperren und damit die ganzen rick-
wartigen deutschen Verbindungen unterbre-
chen sollte. Die deutschen Trosse, in deren
Nahe laufend Luftlandetruppen abgesetzt
und Versorgungsgiiter zugeflogen wurden,
gerieten bald in schwere Gefahr. Zum Gliick
erfolgten diese Luftlandungen aber nicht auf
einen Schlag und auch nicht massiert, son-
dern in Abstanden Uber einen grosseren Zeit-
raum. Auch wandte sich die Masse der luft-
gelandeten Feindsoldaten ihren eigentlichen

Wrasma
W
"
595 ]
<
\- <
. 9
e N
g 3 3
by ’ 3~
Tte, Snamens-kcjc ]
" . e -0 A
} Petinepelss 3
= ®Shelanje 3
meaad :
‘Q‘ & i M edy n-¥
.q Juehnow

1
T
o$
e ,\p
0 10 20
S
30

A. Bichier

Aufgaben zu. Teile versuchten jedoch, sich in
den Besitz der von deutschen Trossen bezo-
genen Ortschaften zu setzen, um diese als
Stltzpunkte zu gewinnen.

Bericht der 98. Infanteriedivision:

Sofort wurde die Rundumverteidigung fir alle
belegten Dorfer angeordnet, Aufkldarungs-
spahtrupps ausgeschickt und néachtliche Ver-
bindungsspédhtrupps gingen von Ort zu Ort.
Kein Augenblick der Ruhe trat ein. Bei dem
Ausbau der Unterkiinfte und Stélle, der Vor-
bereitung und Instandsetzung von Waffen
und Gerat, Beschaffung von Futter und Ver-
pflegung sowie durch die in Kiirze erfolgende
infanteristische Abwehr war jeder Soldat bei
Tag und bei Nacht aufs schérfste in die ge-
meinsame Aufgabe der Verteidigung um je-
den Preis eingespannt. Alle verstanden rasch
— hier ging es um Sein oder Nichtsein.

Drei Tage nach dem Eintreffen der Trosse ging
es bereits los. Am 20. Januar 1942 sprangen
Fallschirmtruppen bei Klimow-Sawod ab. In
der folgenden Nacht wurden von Woronowo
aus, wo Teile der Panzerjager- und Nachrich-
tenabteilung lagen, 162 Landungen von zwei-
motorigen Maschinen gezahlt. Der Lande-
platz war hell erleuchtet. Auf diese Weise wur-
de die sowijetische 4. Luftlandebrigade ohne
jede Gegenwehr abgesetzt.

Am 23.Januar wurde die Strasse Roslawl -
Juchnow unterbrochen. Der Versuch eines
rickwartigen Polizeiregiments bereits feind-
besetzte Orte zuriickzuerobern, scheiterte
unter hohen Verlusten. Am 27. Januar lande-
ten Feindflugzeuge bei Snamenskoje, dem
Mittelpunkt des Trossraumes, und dann setz-
ten die feindlichen Angriffe auf die Trossun-
terkiinfte selbst ein.

Der Feind war bestens ausgeristet mit Waf-
fen, Munition, Winterbekleidung, Ski und
Schlitten. Er machte zwar schwer zu schaffen,
fand aber einen unerwartet hohen Widerpart,
der ihm Respekt und hohe Verluste beibrach-
te. Bei einem Angriff auf Chodnewo fielen zum
Beispiel vom Stab des Divisionsnachschub-
fihrers 2 Offiziere und 6 Mann, doch nach
dem abgewehrten Angriff lagen 150 Feindtote
im Schnee. Am gleichen Nachmittag kdmpf-
ten improvisierte Stosstrupps der Panzerja-
ger- und Nachrichtenabteilung mit 50 Mann
unter Fihrung eines Leutnants Demenino frei.
Bei diesem Gefecht betrugen die eigenen Ver-
luste 2 Tote und 2 Verwundete, der Feind ver-
lor Uber 50 Tote.

Auch die zu Stiitzpunkten ausgebauten Dér-
fer Marfino und Manschino wurden einge-
schlossen. Den wenig waffengelibten Solda-
ten machte auch die Kélte grosse Schwierig-
keiten, sie konnten kaum die MG bedienen.
Dabei mangelte es an Waffen, Munition, Ver-
pflegung, Futter und Winterbekleidung.

Die Lage verscharfte sich. Ein Drittel der Be-
satzung der Dorfer war stdndig in der Rund-
umverteidigung und bei Spéhtrupps einge-
setzt, ein Drittel bei Schanz- und sonstigen
Arbeiten, ein Drittel konnte ruhen. Beissende
Kélte, Schneetreiben, Hunger und das Gefihl,
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von der Division abgeschnitten zu sein, bela-
steten alle Manner schwer. Doch ohne Unter-
schied, ob Offizier, Beamter, Feldwebel oder
einfacher Trosssoldat lagen sie heute hier,
morgen dort mit dem Gewehr in der Faust im
Schnee und wehrten feindliche Angriffe ab.
Besonders die Unterfiihrer wurden zu Stiitzen
der Verteidigung.

Am 31. Januar betrug die Zahl der Verluste im
Tross 11 Gefallene, 36 Verwundete und 12 Ver-
misste, das heisst etwa ein Viertel des Ge-
samtbestandes. Durch immer neue Funk-
spriiche alarmiert, regte sich endlich Hilfe von
aussen. An diesem 31. Januar belegte die ei-
gene Luftwaffe in rollenden Einsatzen die
feindbesetzten Ortschaften Welikopolje und
Andrijaki mit Bomben.

Ein feindlicher Aufkl&rer, der sich Giber Deme-

Wehrwille

Der schweizerische Wehrwille ist nichts anderes als ein in der Vernunft begriindeter Willens-

akt zur Wehrhaftigkeit, zur Abwehr- und Verteidigungsbereitschaft:

— aus der Uberlegung heraus, dass unsere staatliche Gemeinschaft zur Erhaltung des Frie-
dens in Freiheit und Unabhéngigkeit einen wirkungsvollen Schutz nétig hat

— der sich in Zeiten der Gefahr wie zur Abhaltung eines Angriffs von aussen oder von terro-
ristischen Aktionen auf eine einsatzbereite Armee sowie auf das Instrument der Gesamt-

verteidigung abstiitzen muss.

Entsprechend der Doppelexistenz des Schweizers als Staatsbiirger (=alle) und als Angeho-
rige der Armee (=die wehrpflichtigen Manner und die freiwilligen Frauen des Militdrischen
Frauendienstes sowie des Rotkreuzdienstes) gehdren zwei Bereiche zum Wehrwillen

das staatspolitische Engagement fir
unsere Gesamtverteidigung und Sicher-
heitspolitik

die Einsatzbereitschaft der Angehorigen
der Armee und der Kampfwille der Sol-
daten

nino zeigte, wurde mit MG abgeschossen. Bei B_u“;lg;lgr =oldat
Angriffen am 2. Februar verlor der Feind aber- ’ e A, ) A Arm_e.e
mals 120 Tote. Im Anschiuss daran gelang es, Diese DoppeIeX|sterlz von“B.urger und Solda.t im schwen;enschen Milizsystem beruht auf
die Verbindung nach Klimow-Sawod wieder dem Wehrwillen der tiberwéltigenden Mehrheit des Schweizervolkes. TID
herzustellen. Mit grosser Freude wurde dort
glngetroffene Verpflegung, Futter und Muni- - Sandra Bolis, Steckborn
tion entgegengenommen. ) Q“IZ 88/5 = Sdt Ruedi Boller, Winterthur
Die Bedrohung durch den Feind und der Wille, & Kpl Markus Brack, Thun
den Kampf bestehen zu wollen, hatte alle zu- Losungen Rony Briigger, Miinchenstein
sammengefihrt. Die Trosssoldaten wurden zu Michael Cellarius, Landquart
Kéampfern und wehrten sich ihrer Haut. Zahl- Kpl Hanspeter Deflorin, Altendorf
meister und Veterinére organisierten die Ver- Der Quiz 88/5 in der vorletzten Ausgabe des  Hptm Otto Ebener, Visp
teidigung der Dérfer, Rechnungsfiihrer ‘und SCHWEIZEHostOLDdAVZ war dend Tran_srporltﬂug— Eratncisco EiEsenn:annB, Gil.lubiasco
. : o zeugen aus Ost un est gewidmet. Total gin- ptm Armin Eugster, Birglen
Beschlagsschmledmelstg_r tHhrEn rasch Al gen 79 Loésungen ein, davon waren 66 kom;gett Lt Léonard Favre, Monthey VS
gest.ellte Gruppe und Z‘uge, Waffenn’!elster- richtig. Nur gerade 13 Teilnehmer begingen den Gfr Marcel Feuz, Gsteigwiler
gehilfen setzten Waffen instand und bildeten einen oder anderen Erkennungsfehler. Neben  Oblt Niels Fischer, Kriens
an Beutewaffen aus, Schreiber, Fahrer und Verwechslungen bei den im Warschauer Pakt  Kpl German Friedlos, Siebnen
Musiker gingen Spéhtrupps und standen wie eingesetzten Typen (An-12 CUB — propellerge-  Adj Uof Kurt Fiirst, Hiinenberg
alle anderen in der Abwehr ihren Mann. So trieben —und 1I-76 CANDID — mit Dusentriebwer- ~ Rolf Gerster, Thirnen
hielten die Trosse in ihren hart umkédmpften ken) unterliefen vor allem beim Bild 16 (C-160  Hptm Hanspeter Glutz, Bern
Orten aus, bis schliesslich das ganze feindbe- TRANSALL von schréag hinten) viele Fehler. Zwei :gtﬂd E;est GOﬂéer{tAmsv?/!?;ngen'|
: . Teilnehmer haben vergessen, den Machtblock J Uot Roger Gottier, Wilderswi
igﬁtpeﬂ SSE&? duarsh Frentmppen. frelge anzugeben, in dem die Typen eingesetzt werden. ~ Wm Peter Griinig, Bollingen
: Auf Anregung eines unserer Leser erhalten die- ~ Wm Urs Gugger, Bern
jenigen Teilnehmerinnen und Teilnehmer, denen Gfr Martin Hasler, Bern
Schlussbemerkungen: ein Fehler unterlaufen ist, den korrigierten Ant-  Kpl Hannes Hebeisen, Nussbaumen
worttalon zwecks Selbstkontrolle zugesandt. Reto Henny, Oberentfelden
Dieses Kampfgeschehen zeigt, dass sich Jurg Hofstetter, Steffisburg
auch weit riickwarts befindliche Trosseinhei- e o oy gpl AIAedegluﬁitgzcl)liml{lTi‘eeg::I?;:lie
H P e richtigen Losungen our Andreas G
:]egn&l-:::;a“:r gigZPnTesrgzrdae‘:'tf? :Sghpgret;s:n 1. JI-76 CANDID — WAPA Daniel Jorns, Langenthal
N 3 2. C-130 HERCULES — NATO Wm Stephan Kessler, Bern
durchgebrochene oder luftgelandete Feind- 3. C-160 TRANSALL — NATO Gir Franz Knuchel, Jegenstort
kréfte verteidigen missen. Sie missen daher 4. C-130 HERCULES — NATO Fiis Werner Krahenbiihl, Bischofszell
ebenso wie die Fronttruppe gut bewaffnet und 5. PC-6 TURBOPORTER — CH Peter Kiihne, Vilters
ebenso ausgebildet sein. Besondere Bedeu- 6. C-141 STARLIFTER — NATO Kpl Andreas Kunz, Brittnau
tung kommt dabei den in den Trossen oft 7. PUMA — NATO (und CH) Motm Martin Kiinzi, Riggisberg
zahlreich vertretenen Unterfiihrern zu, die 8. An-12 CUB — WAPA Markus Limacher, Geuensee
neben ihren eigentlichen Funktionsaufgaben “?- C-141 STARLIFTER ‘dNATO v g’f‘dg'}:”_'-t?"hi;lngef} Pfu”sgit’,‘

o . . inten die kurze, vorne die «gestreckte» Ver- T ristian Massiiger, Seftigen
a'lech als Fihrer im Kampf eingesetzt werden slard Wm Thomas F Meier, St. Gallen
kénnen. 10. G-160 TRANSALL — NATO Wm Roland Meyer, Bern

11. JI-76 CANDID — WAPA Lt Hansruedi Minder, Winkel
12. Ju-52—ehemals CH, heute «zivil» geflogen Sdt Peter Mosimann, Wangen adA
13. C-130 HERCULES — NATO Fw Max Muhl, Bittenhardt
14. JI-76 CANDID — WAPA Ralph Miller, Lugano
15. An-12 CUB — WAPA Kan (Flab) Roland Niederberger, Sursee
16. C-160 TRANSALL — NATO Daniel Riesen, Zauggenried
17. C-130 HERCULES — NATO Sdt Markus Riiegg, Agasul
18. An-12 CUB — WAPA Kpl Heinz Rutishauser, Islikon
Wille zur Durchsetzung 19. C-130 HERCULES — NATO Martin Ryter, Utzigen
= < 20. JI-76 CANDID — WAPA Markus Salzmann, Ostermundigen
An der Durchsetzung kénnen alle die so 21. CH-47 CHINOOK — NATO Reto Scattolin, Waldkirch SG
notwendigen und nutzlichen Bemihun- 22. C-130 HERCULES — NATO Sdt Konrad Schwarz, Andelfingen
gen um Verminderung der Friktion nichts 23. C-160 TRANSALL — NATO Sdt Anton Signer, Frauenfeld
abmarkten. Das steht im Vordergrunde: 24. JI-76 CANDID — WAPA Thomas Streun, Basel
fenhabeals Shermeinen Wilepdom Ziele Folgende Teilnehmer haben eine vollstandig )*:2Lji:;&g?gx;i?w‘|
: ; 3 n
thsgseg;nz;;tgznrt;?nwn\{:e;\: d:ZhStz“gedbees‘ richtige Lésung eingesandt: Lt Alain Wildbolz, Bern
" £ 2 Philipp S Aegler, St.Gallen Pz Sdt Beat Woérz, Buchs SG
meinen tritt, so habe ich als Vorgesetzter Kan Peter Aeschlimann, Rorschach Mw Kpl Eugen Wiithrich, Zrich
resigniert. Stefan Allenspach, Wiesendangen Hugo Zehner, Sion
Divisionar Edgar Schumacher (1897 bis Oblt Rolf Anderegg, Wangen ad A Kpl Stefan J Zingg, Bern
1967) Gfr Heinrich Baeriswyl, Alterswil Wm Hans-Rudolf Zysset, Kirchdorf
SCHWEIZER SOLDAT 12/88 31



	Unterführer als Stützen der Verteidigung

